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PRESSEMITTEILUNG 
 

Langzeitstudie belegt Zusammenhang zwi-
schen Adipositas und Zunahme der Behinde-
rung bei Multipler Sklerose (MS) 
07.11.2022 – Starkes Übergewicht (Adipositas) erhöht das Risiko, an Multipler 
Sklerose (MS) zu erkranken. Bisher war jedoch wenig darüber bekannt, welchen 
Einfluss Adipositas und der Body Mass Index (BMI) auf den Krankheitsverlauf 
einer MS haben. Dies wurde nun in einer nationalen Langzeitstudie von Mitglie-
dern des KKNMS untersucht. Die Ergebnisse weisen darauf hin, dass Adiposi-
tas bei neu diagnostizierten Patienten einen negativen Effekt auf MS-bedingte 
Behinderung hat. 

Ein hoher BMI während der Kindheit und der Pubertät erhöht das Risiko, später an 
MS zu erkranken. Welche Auswirkungen der BMI und Adipositas auf den Krankheits-
verlauf bei MS-Betroffenen haben, ist bislang jedoch nur unvollständig verstanden. 

Diese Zusammenhänge wurden nun in einer im Journal of Neurology, Neurosurgery 
and Psychiatry publizierten und auf sechs Jahre angelegten Langzeitstudie von Lut-
fullin et al. [1] retrospektiv untersucht. Für die Bewertung des Krankheitsverlaufes un-
ter Einbeziehung des BMI wurden verschiedene Faktoren berücksichtigt, wie Zu-
nahme der MS-bedingten Beeinträchtigung und Behinderung – gemessen mit Hilfe 
des ‚Expanded Disability Status Score‘ (EDSS). Insgesamt wurden Daten von 1.066 
Patientinnen und Patienten ausgewertet. 

Adipositas (BMI ≥ 30) zum Zeitpunkt der Diagnosestellung war mit einem höheren 
Grad an MS-bedingter Beeinträchtigung assoziiert. Dieser Zusammenhang blieb auch 
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im weiteren Verlauf der Studie bestehen: Der Behinderungsgrad (EDSS-Wert) adi-
pöser Patienten war langfristig signifikant höher als bei nicht-adipösen Patienten. Adi-
pöse Patienten hatten ein mehr als doppelt so hohes Risiko innerhalb von 6 Jahren 
einen EDSS-Wert von 3, der eine mäßiggradige MS-bedingte Behinderung anzeigt, 
zu erreichen und erreichten diesen Wert signifikant früher als nicht-adipöse Patienten. 
Interessanterweise konnte dies jedoch nur für Adipositas, nicht aber für Übergewicht 
(BMI 25 – 29.9) festgestellt werden.  

„Die Daten unserer Beobachtungsstudie können zwar eine Assoziation, aber keinen 
ursächlichen Zusammenhang zwischen Adipositas und einem weniger günstigen Ver-
lauf der MS belegen“, so Professor Jan Lünemann, Leiter der Studie. „Adipositas ist 
jedoch ein grundsätzlich modifizierbarer Risikofaktor. Folgestudien sollen nun poten-
tielle Mechanismen für die beobachtete Assoziation klären und den Effekt einer Ge-
wichtsnormalisierung auf den Verlauf der MS untersuchen.“ 
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KKNMS 

Das Krankheitsbezogene Kompetenznetz Multiple Sklerose (KKNMS) ist eines von bundesweit 21 
Kompetenznetzen in der Medizin, die vom Bundesministerium für Bildung und Forschung initiiert 
wurden. Sie alle verfolgen das Ziel, Forscher zu spezifischen Krankheitsbildern bundesweit und 
interdisziplinär zu vernetzen, um einen schnellen Transfer von Forschungsergebnissen in die 
Praxis zu ermöglichen. Der Fokus der aktuellen KKNMS-Projekte liegt auf der langfristigen Ver-
besserung der MS-Diagnose, -Therapie und -Versorgung. Die Geschäftsstelle ist am Universi-
tätsklinikum Münster angesiedelt.  

Weitere Informationen unter www.kompetenznetz-multiplesklerose.de 

 

DMSG, Bundesverband e.V. 

1952/1953 als Zusammenschluss medizinischer Fachleute gegründet, vertritt die Deutsche Mul-
tiple Sklerose Gesellschaft (DMSG) die Belange Multiple Sklerose Erkrankter und organisiert de-
ren sozialmedizinische Nachsorge. Die DMSG mit Bundesverband, 16 Landesverbänden und 
etwa 800 örtlichen Kontaktgruppen ist eine starke Gemeinschaft von MS-Erkrankten, ihren An-
gehörigen, fast 4.000 ehrenamtlichen Helfern und 276 hauptberuflichen Mitarbeitern. Insgesamt 
hat die DMSG fast 43.000 Mitglieder. Mit ihren umfangreichen Dienstleistungen und Angeboten 
ist sie heute Selbsthilfe- und Fachverband zugleich, aber auch die Interessenvertretung MS-Er-
krankter in Deutschland. Schirmherr des DMSG-Bundesverbandes ist Christian Wulff, Bundes-
präsident a.D. Weitere Informationen unter www.dmsg.de 

Multiple Sklerose (MS) ist eine chronisch entzündliche Erkrankung des Zentralnervensystems 
(Gehirn und Rückenmark), die zu Störungen der Bewegungen, der Sinnesempfindungen und 
auch zur Beeinträchtigung von Sinnesorganen führt. In Deutschland leiden nach neuesten Zah-
len des Bundesversicherungsamtes mehr als 250.000 Menschen an MS. Trotz intensiver For-
schungen ist die Ursache der Krankheit nicht genau bekannt. 

MS ist keine Erbkrankheit, allerdings spielt offenbar eine genetische Veranlagung eine Rolle. Zu-
dem wird angenommen, dass Infekte in Kindheit und früher Jugend für die spätere Krankheits-
entwicklung bedeutsam sind. Welche anderen Faktoren zum Auftreten der MS beitragen, ist un-
gewiss. Die Krankheit kann jedoch heute im Frühstadium günstig beeinflusst werden. Weltweit 
sind schätzungsweise 2,8 Millionen Menschen an MS erkrankt. 


